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Souveränität und Selbstwirksamkeit im Lehrberuf:  
Szenisches Verstehen und kreative Begegnung mit Wirklichkeit 



Souveränität und Selbstwirksamkeit 

„Sawu bona“ „Ich sehe dich“ 

„Sikhona“ „Ich bin da“ 

Ubuntu Umuntu ngumuntu 
nagabuntu 

Erst durch andere Menschen 
wird der Mensch ein Mensch 



Auf die Lehrperson kommt es an.... 

Was zeichnet eine gute Lehrerin, einen guten Lehrer aus? 
 
• bleibt souverän im Kontakt 
• schafft eine lernförderliche Atmosphäre 
• erkennt die Bedürfnisse der Schüler  
• nutzt Konflikte als Entwicklungspotenzial 
• sieht sich im Spiegel der Schüler und lernt daraus 
 



A9_Present Perfect 



Im Alltag handeln wir intuitiv in Mustern 

Im Schulalltag bleibt keine Zeit für langes Nachdenken. 
Wer im guten Kontakt mit den Schülern ist, hat eine direkte Verbindung 
zu ihren Bedürfnissen und kann unmittelbar auf die persönliche 
Situation eingehen. 
 
Im personalisierten Lernen müssen Führungs- und 
Beziehungskompetenzen intuitiv verfügbar sein. 
Lehrer wirken überzeugend, authentisch und präsent, wenn sie in ihrer 
Wahrnehmung die Perspektive der Schüler einnehmen. 
 



A01_Meine Eltern 



Die Macht der inneren Bilder 

Intuition wird von inneren Bildern gesteuert, die in früheren Situationen 
entstanden sind. 
Das heutige Handeln wird demnach durch unbewusste Prägung 
gesteuert.  
Über Filme werden unsere alten Bilder von Schule ins  Bewusstsein 
geholt. 
In professionellen Lernsettings können sie reflektiert und durch neue 
Bilder ersetzt werden. 
Das Pädagogisches Professionsbewusstsein entwickelt sich damit über 
Reflexion von Mikroprozessen der schulischen Interaktion.  
Im Abstand zu den Szenen können eigene Wahrnehmungs- und 
Handlungsmuster aufgebrochen werden. 



B8_Lerntagebuch 



4 Stufen der Bewusstheit nach Bandura 

Das Ziel ist die professionelle 
Intuition als 4. Stufe des 
Bewusstseins nach  
Bandura. 
Der schwierige Schritt 
aus der unbewussten  
Inkompetenz in die  
bewusste Inkompe- 
tenz muss gut be- 
gleitet werden. 
 



Leistungsentwicklung & Beziehungsqualität 

• Leistung entsteht im Zusammenspiel von Lernbereitschaft und 
Beziehungsqualität.  

• Schüler, die in ihrem Lernen wahrgenommen werden, entwickeln 
ihre Potenziale eindeutig stärker. 

• Lehrpersonen, die das nicht selbst erlebt haben, können das nur 
schwer nachvollziehen.  

• Theorielernen ersetzt kein Erfahrungslernen. Nur über 
Erfahrungslernen werden neue Bilder aufgebaut.  

• Das analytisch-reflexive professionelle Handeln ist gut geeignet 
Erklärungen zu finden, schafft aber nicht den Aufbau der Intuition als 
situierte Kreativität. 



C4_Bist Du schon fertig? 



...ein Kompass für die Kommunikation 
 



Unser Ziel: Erziehungsverständnis transformieren in 
Beziehungsverständnis! 

• Lehrer beschreiben ihre professionelle Wirklichkeit häufig im Modus 
der Reaktion, sie erleben sich als reagierend auf unaufmerksame, 
unkonzentrierte, überforderte und wenig leistungsmotivierte Schüler. 

• Dieser Defizitblick prägt die Wahrnehmung und die Haltung. 
• Schulische Realität entsteht so als Konstruktion der Wirklichkeit durch 

Wahrnehmung und Zuschreibung.  
• Demgegenüber vermittelt sich innere Realität durch Haltung, die 

aktive Beziehungsgestaltung und die Bewusstheit für Vertrauen als 
positive Zuschreibung. 



D7_Warum nehmen Sie mich denn dran? 



Die persönliche Beziehung und der Kontakt ... 

... sind die Basis des Geschehens im Unterricht.  
 
Wir sehen die Lehrer damit in einer Führungsrolle –  in Verantwortung   
für Atmosphäre, Beziehung und Aktivierung der Lernenden. 

Unsere Beobachtungen zeigen jedoch Gegensätzliches. Die zentralen 
Interaktionen im Unterricht zielen auf Instruktion, Erklärungen, Hinweise 
zum Vorgehen und Bestätigung im Sinne von „richtig“ und „falsch“.  

Der Unterricht ist so im Kern ein Anleitungs- und Bewertungsprozess. 
Beziehung, Wertschätzung und Beachtung kommen zu kurz. 



Szenen für den Simulator kommen aus der Praxis 

• Der Simulator stellt kurze und prägnante Szenen aus dem Schulalltag 
dar.  

• Die Szenen machen sichtbar und damit bewusst, wie Lehrer „Führen 
im Unterricht“ als dialogische Intervention praktizieren. 

• Manche Szenen zeigen Bilder mit alten Mustern der Interaktion, 
andere Szenen bieten Beispiele für neue Muster. 

 
 



Der Simulator macht Beziehungskompetenzen 
sichtbar ohne „Blaupausen“ zu liefern 

• Soziale Lernprozesse beruhen auf Simulationen.  
• Wahrnehmung ist die Voraussetzung für Bewusstheit.  
• Beziehungskompetenzen sind sowohl sozial als auch emotional und 

gründen sich auf Resonanz und Selbstaufmerksamkeit. 
• Professionelle Beziehungskompetenzen erwirbt man durch bewusstes 

Wahrnehmen des eigenen Verhaltens sowie das der anderen, durch 
den kollegialen Austausch und die Vorstellung neuer Möglichkeiten, 
die im Rollenspiel mit Feedback erprobt und geübt werden. 



B4_Bist Du hier nicht falsch? 



Mentale Muster: der innere „Wegweiser“ ist 
entscheidend 



D9_Schülerin malt 



C5_Handyverbot 
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